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$ans SBeigel, ein öfterreid)ifd)er gourna=
lift fdjrcibt in feinem neuen 23ud) über bie
Sdjmeis: „— llnb ba [eben mir alsbalb ein
Sdjmeiser Kuriofum erfter Drbnung. 9ttit=
ten in ber Ifaiutlofen ©egenb ift urplöljUti)
aus bem 9tid)ts heraus unb in bas Sîicfjts
hinein ein turjes Stiict einer bodfmobernen
SIutoftraBe ba. grüber ober fpäter roirb
man ja bie Sdfmeiser Sutobaljn heftimmt
bauen, überlegten bie 3îibmalbner. Unb ba=

mit bie 3îoute auf jeben gall biet oerlaufe,
haben fie ein Deilftüd oon groei Kilometern
bereits erfteltt "

So fdfreibt einer, in beffen $eimat bie
3iationalftraBen auf bem tReifjbrett ton=
ftruiert merben, bei benen tein Kanton,
feine ©emeinbe unb ganj fid)er fein 6ruitb=
befiBer nad) feinen SBünfäfen gefragt mirb.
Sort biftiert bas ftaatlidje StraBenbauamt,
bei uns mirb oerbanbelt, auf bie prioatert
3Jîeinungen nach 3Jtoglid)feit eingegangen,
auf ©emeinbebelaitge tRücffidjt genommen.

\w...
Sei uns merben bie StraBen erlebt, er=

bauert, erbanbelt.
ÏBenn ber Sutomobilift nun oft ftöbnt,

meil ber SBerfoerfebr ober bie Signalanla=
ge feine sügige Durchfahrt ftoppt, bat er
both bie ©emiBbtü, in menig gabren eine
roirflidje StraBe sur Serfügung 31t haben.,
gn ben umfahrenen Dörfern mirb man
trots sunebmenbem Serfebr mieber leben
fönnen, bie Selofaljrer unb guBgänger mer=
ben ihre Sicherheit surüdgeroinnen unb aud)
ber Sanbroirt fühlt fid) mit Draftor unb
Sieb nid)t mehr 0011t fd)itellen 3Jtotorfabr=
Seug bebrobt.

$ergisroil ift fdjon jeBt meitgebenb 00m
Serfebrslärm befreit. SBenn auih einige
Sengftliche befürchteten, ihr UmfaB fönnte
fallen unb in ben erften Dagen ber Hmfab=
rung entfpredfenb reagierten, fo bat fid) bie=
fe Sefürd)tung fdfon beute mieber gelegt.

gn biefem gabr ift nun bie Slutobabn bis
an bas 3miUingsoiabuft bem Serfebr über=

Lopper

Hans Weigel, ein österreichischer Journalist
schreibt in seinem neuen Buch über die

Schweiz' „— Und da sehen wir alsbald ein
Schweizer Kuriosum erster Ordnung. Mitten

in der harmlosen Gegend ist urplötzlich
aus dem Nichts heraus und in das Nichts
hinein ein kurzes Stück einer hochmodernen
Autostraße da. Früher oder später wird
man ja die Schweizer Autobahn bestimmt
bauen, überlegten die Nidwaldner. Und
damit die Route auf jeden Fall hier verlaufe,
haben sie ein Teilstück von zwei Kilometern
bereits erstellt "

So schreibt einer, in dessen Heimat die
Nationalstraßen auf dem Reißbrett
konstruiert werden, bei denen kein Kanton,
keine Gemeinde und ganz sicher kein Grundbesitzer

nach seinen Wünschen gefragt wird.
Dort diktiert das staatliche Straßenbauamt,
bei uns wird verhandelt, auf die privaten
Meinungen nach Möglichkeit eingegangen,
auf Eemeindebelange Rücksicht genommen.

jetzt...
Bei uns werden die Straßen erlebt,

erdauert, erhandelt.
Wenn der Automobilist nun oft stöhnt,

weil der Werkverkehr oder die Signalanlage
seine zügige Durchfahrt stoppt, hat er

doch die Gewißheit, in wenig Iahren eine
wirkliche Straße zur Verfügung zu haben..
In den umfahrenen Dörfern wird man
trotz zunehmendem Verkehr wieder leben
können, die Velofahrer und Fußgänger werden

ihre Sicherheit zurückgewinnen und auch
der Landwirt fühlt sich mit Traktor und
Vieh nicht mehr vom schnellen Motorfahrzeug

bedroht.
Hergiswil ist schon jetzt weitgehend vom

Verkehrslärm befreit. Wenn auch einige
Aengstliche befürchteten, ihr Umsatz könnte
fallen und in den ersten Tagen der Umfahrung

entsprechend reagierten, so hat sich diese

Befürchtung schon heute wieder gelegt.
In diesem Jahr ist nun die Autobahn bis

an das Zwillingsviadukt dem Verkehr über-



geben morben. Sie Srüde beim ajîiIIiotten=
locb) aus oorfabrijierten ïeilen ift ra|cl)
oorangefdjritten. 9fun ift bic Sriide rußig,
ba ber abrutfdfenbe ©runb oorn ©emidjt bes
Dammes befreit ift unb bie 2Ibmaffer fo
meit ats möglid) forgfältig abgeleitet finb.
9îur bas Uebergangsftüd gegen Sutern
fdjeint nod) in Setoegung 3U fein.

Die Äuroen im fertigen Slutobahn Xeil
baben fid) als einbeutig juioenig iiberl)öf)t
erroiefen. ftlugertoeife tourbe nidft oon 2In=

fang an ber gertigbelag aufgewogen, fobaß
nod) etmas forrigiert roerben tann.

9tad) bem 3ioillingsoiabu£t, eines ber
eleganteften Dedfnifdjen 23autoer£e mit fei=

ner smeibimenfionalen Serbreßung, toirb
bie 9IutobaI)n birett an bie üeßne bes £op=

pers führen. 3um Straßenbau eignet ficb

ber ßopper möglicßft fdflecßt. Das 23erg=

fcßuttmateriat aus ed'igen ©eßängefd)utt=
Xriimmern oott unterfdjieblidjer Äorngröße
mit Einlagerungen oereinjelter größerer
Slöde ift immer 9?utfd)ungen ausgefeßt unb

muß rafiniert iiberliftet toerben, bamit bie
Straße feft unb fteinfd)Iagfid)er toirb.

Oberhalb ber 2lutobaßn tourbe ein SBeg

errietet, ber ben ßoppertoalb für bie mirt=
fdfaftlicße 5>ol3nußung erfd)Iießt unb gleicß=

jeitig ber Steinfdflagreinigung bient. 2luf
ber Seefeite bes SBeges toerben große ßi=
fenfdfinen einbetoniert, bie mit fcßmeren
Draßtneßen oerbunben finb um Slutobaßn
unb ßotalftraße oor Stcinfcßlag ju fcßüßen.
Son $ergistoil her gefehen, bei ber erften
Äuroe, bie an ben ßopperßang führt, ift bie
große Stüßmauer aufge3ogen. Das erfte 2a=

ger unb eine ber hohen Sollftüßett bes 2eß=
nenoiabutts finb fertig, oerfdfiebene Stüt=
jen finb gefcbjalt uttb bie reftlicßen gunba=
tnente gegoffen. 2tud) bie gelänbemäffig
fdftoierige Stelle jmifcßen ßeßuenoiabuft
unb ßopperbrüde, too ber Serg in einem
Sudel etmas oorfpringt unb eine jmeite
Stüßmauer notmenbig mirb, ift in Slrbeit.

2ln ber ßopperbrüde mürben guerft bie
gunbamente für 16 Stüßen auf ber 23erg=

Die elegante, rorfabrijierte ©nn'benbrücfe foil ben rutfcßigen (Srunb mögltdpt toenig belaften.

geben worden. Die Brücke beim Millionenloch

aus vorfabrizierten Teilen ist rasch

vorangeschritten. Nun ist die Brücke ruhig,
da der abrutschende Grund vom Gewicht des
Dammes befreit ist und die Abwasser so

weit als möglich sorgfältig abgeleitet sind.
Nur das llebergangsstiick gegen Luzern
scheint noch in Bewegung zu sein.

Die Kurven im fertigen Autobahn Teil
haben sich als eindeutig zuwenig überhöht
erwiesen. Klugerweise wurde nicht von
Anfang an der Fertigbelag aufgezogen, sodaß
noch etwas korrigiert werden kann.

Nach dem Zwillingsviadukt, eines der
elegantesten Technischen Bauwerke mit
seiner zweidimensionalen Verdrehung, wird
die Autobahn direkt an die Lehne des Lop-
pers führen. Zum Straßenbau eignet sich

der Lopper möglichst schlecht. Das Verg-
schuttmaterial aus eckigen Gehängeschutt-
Trümmern von unterschiedlicher Korngröße
mit Einlagerungen vereinzelter größerer
Blöcke ist immer Rutschungen ausgesetzt und

muß rafiniert überlistet werden, damit die
Straße fest und steinschlagsicher wird.

Oberhalb der Autobahn wurde ein Weg
errichtet, der den Lopperwald für die
wirtschaftliche Holznutzung erschließt und gleichzeitig

der Steinschlagreinigung dient. Auf
der Seeseite des Weges werden große Ei-
senschinen einbetoniert, die mit schweren
Drahtnetzen verbunden sind um Autobahn
und Lokalstraße vor Steinschlag zu schützen.
Von Hergiswil her gesehen, bei der ersten
Kurve, die an den Lopperhang führt, ist die
große Stützmauer aufgezogen. Das erste Lager

und eine der hohen Vollstützen des
Lehnenviadukts sind fertig, verschiedene Stützen

sind geschalt und die restlichen Fundamente

gegossen. Auch die geländemässig
schwierige Stelle zwischen Lehnenviadukt
und Lopperbrllcke, wo der Berg in einem
Buckel etwas vorspringt und eine zweite
Stützmauer notwendig wird, ist in Arbeit.

An der Lopperbrücke wurden zuerst die
Fundamente für 16 Stützen auf der Verg¬

üte elegante, vorsabrizierte Awvdenbrücke soll den rutschigen Grund möglichst wenig belasten.
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feile fertig gegoffen. 3eßt raerben bie Stiit*
3ert auf ber Seefeite funbamentiert. Surd)
bie geologifd) fdfraierige 2age faß man fic^

gejœungen, bie feefeitigetx 5uni3amente su
caiffonierert. Ss ift bie gleite SJtetßobe, raie
fie bei ber Slcßereggbriide angemenbet raur=
be. Siefe SIrbeit ift am fteilen 33ergßang be=

fonbers fcßraierig.
Sin Kaiffon tartn man fid) als eine große

Äifte aus 33eton mit Sedel, aber oßne 23o=

ben oorftellen. Stuf ber Dberfeite ift bie be=

tannte raeiße Slößre, bie rair alle lennen,
befeftigt. Surd) biefe Slößren, in ber gacß=
fpracße pfeife genannt, fteigen bie Slrbeiter
in ben Saiffon ein. 3m oberften Seil miiffen
fie raarten, bis bie Srudluft langfam gleid)
raie im ffoßttaften ift. Sie Srudluft muß
bas See=2Baffer aus bem offenen Saiffom
boben ßinauspreffen. Ser Ueberbrud geßt
bann bem untern Sîanb entlang raieber fort.
Siefe auffteigenbe ßuft tann man gut im
See beobadften.

Sie Arbeiter in biefem haften ßaben es

nid)t leicßt. Sas SDÎaterial muß fo jerflei=
nert raerben, baß es in einen langen Äeffel
non 40 cm Surd)meffer gelaben raerben
tann. Siefer rairb burd) bie pfeife nad)
oben gejogen, ausgefd)leuft unb in ben See
geleert. SBenn man auf einen größern SBlod

ftößt, raas am Öopper öfters ber gall ift,
muß biefer in müßfeliger SIrbeit gertleinert
raerben. Sie 3e*ftüdelung erfolgt mit bem

Srudluftßammer ober mit Spißeifen, ba ber
Saiffon eine Sprengung nid)t aushalten
raiirbe.

Sotal rairb bie ßopperbriide beinahe 90
Stößen brausen, raobei bie $älfte burd)

Stnienfübrung »orx

IfergistDÜ bis
Stansftab.
Baßntunnel )760 m,
Straßen Cunnet
Siib 753 m,
Straßen Cunnel
Horb 28) m.

Saiffons geficßert raerben muß. 15 Saigons
finb ßeute bereits fertig. 23is Sluguft 1963
raerben alle oollenbet fein, fofern bie elel=
trifcße Ceitung bes EWL bas gortfcßreiten
ber SIrbeit nidjt raeiter oerßinbert.

33or bem 33ud)enIod), bort rao bie Straße
Stans—2u3ern aus bem 33erg tommt, ift
raieber ein ßeßnenoiabutt ton 165 m 2än=
ge projettiert. Siefes rairb aber erft gebaut
raerben, raenn ber 93erfeßr burd) ben Iän=

geren îunnet ton Slcßeregg—Steinbruch bis
Sîeigeltoffen befaßten raerben tann. Sann
rairb bie SIrbeit fdfneller torangeßen, raeil
fie meßt meßr burd) ben 33erteßr geftört
rairb.

2tn biefen abtueifenben Bergbang muß bas £eßnen=
niabuft ber Hutobabn geflebt roerben.
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seile fertig gegossen. Jetzt werden die Stützen

auf der Seeseite fundamentiert. Durch
die geologisch schwierige Lage sah man sich

gezwungen, die seeseitigen Fundamente zu
caissonieren. Es ist die gleiche Methode, wie
sie bei der Achereggbrücke angewendet wurde.

Diese Arbeit ist am steilen Berghang
besonders schwierig.

Ein Caisson kann man sich als eine große
Kiste aus Beton mit Deckel, aber ohne Boden

vorstellen. Auf der Oberseite ist die
bekannte weiße Röhre, die wir alle kennen,
befestigt. Durch diese Röhren, in der
Fachsprache Pfeife genannt, steigen die Arbeiter
in den Caisson ein. Im obersten Teil müssen
sie warten, bis die Druckluft langsam gleich
wie im Hohlkasten ist. Die Druckluft muß
das See-Wasser aus dem offenen Caissonboden

hinauspressen. Der Ueberdruck geht
dann dem untern Rand entlang wieder fort.
Diese aufsteigende Luft kann man gut im
See beobachten.

Die Arbeiter in diesem Kasten haben es

nicht leicht. Das Material muß so zerkleinert

werden, daß es in einen langen Kessel
von 4V cm Durchmesser geladen werden
kann. Dieser wird durch die Pfeife nach
oben gezogen, ausgeschleust und in den See
geleert. Wenn man auf einen größern Block
stößt, was am Lopper öfters der Fall ist,
muß dieser in mühseliger Arbeit zerkleinert
werden. Die Zerstückelung erfolgt mit dem
Drucklufthammer oder mit Spitzeisen, da der
Caisson eine Sprengung nicht aushalten
würde.

Total wird die Lopperbrücke beinahe 90
Stützen brauchen, wobei die Hälfte durch

Linienführung von
Hergiswil bis
Stansstaö.
Bahntunnel m,
Straßen Tunnel
Slid 75>n m,
Straßen Tunnel
Nord 281 m.

Caissons gesichert werden muß. 15 Caissons
sind heute bereits fertig. Bis August 1903
werden alle vollendet sein, sofern die
elektrische Leitung des LWb das Fortschreiten
der Arbeit nicht weiter verhindert.

Vor dem Buchenloch, dort wo die Straße
Stans—Luzern aus dem Berg kommt, ist
wieder ein Lehnenviadukt von 165 m Länge

projektiert. Dieses wird aber erst gebaut
werden, wenn der Verkehr durch den
längeren Tunnel von Acheregg—Steinbruch bis
Reigeltossen befahren werden kann. Dann
wird die Arbeit schneller vorangehen, weil
sie nicht mehr durch den Verkehr gestört
wird.

An diesen abweisenden Bergbang muß das Lehnen-
viaöukt der Autobahn geklebt werden.
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Sängsfdjnitt unb (Srunbrijj ber 2lct?eregg=23riicfe.

Die 21rbeiten in ben beiben großen Xun=
nels finb jeljr meit fortgefcbritten. Ter Turn
nel 9îorb (281 m lang) nom Slcberegg bis
jum Sucbenlod) ift burcbgebrocben, etrna 20
SDÎeter ©ebängefcbutt merben abgetragen fo=

balb bie gangmauer barüber ben $ang ge=

fiebert bat-
Ter Tunnel Süb (753 m lang) ift bis auf

150 m bur^fiblagen. Unter bem Xrectlod) ift
man jtoar nicht birett in ©ebängefcbutt ge=

ftofcen, aber ber gels mar bermaffen 5er=

îliiftet unb mit ßebmfcbicbten burebfebt, bafj
maffine Stablbogen eingebaut merben muf;=
ten. ©ine ähnliche Schichtung, bie Stablbo=
geneinbau nerlangte, traf man auch nor bem
Sucbenlod). Seibe Tunnels merben inmen=
big mit platten nertleibet, bie in einem
Slbftanb non ber äßanb montiert merben,
bamit enentuelles Serg= ober Äonbensmaf=
fer ablaufen tarnt. Turd) bie glatte glädfe,
bie norausfiebtlich im obern Teil bunller, in
ben Seitenmänben febr bell geftrieben mirb,
erhält man eine gute 2(usniitjuug ber 2id)t=
quellen.

Tie Slusbrucbarbeiteit an ben Tunnels
tonnen bis ©nbe 1062 abgefcbloffen fein,
îteu begonnen mürbe jet;t ber Tunnel nom

alten Steinbruch in 9?id)tung Sriinig. Tie=
fe Sergburcbfabrt mirb 78 Steter lang unb
nerbinbet bie Sutobabn mit ber beftebenben
Srünigftrafje.

Tiefer tleine Tunnel unb 21d)eregg Sorb
merben teine Seliiftungsanlage erhalten.
Turcb ihre Äürje unb baburd), baß fie nur
in einer Sid)tung befahren merben, mirb
bie abgasgefättigte 2uft ausgehoben, giir
ben längeren Tunnel bis jum Seigelboffen
mirb eine (Entlüftung norgefeben.

Ter einbriictlicbfte 2tbfd)nitt bes „Sau=
places Sibmalben" ift ficher bie 2ld)eregg=
briiete. gaft täglich ficht man bort ©ruppen
non intereffierten ßeuten aus ber Sd)toei3,
Saufacbinänner unb ißrofefforen aus aller
SBelt.

Tie Sriicte mürbe in nerfebiebenen 3etten
nom gleichen ifSuntt aus fotografiert. Tiefe
6 Silber jeigen, mie fchnell biefes gut orga=
nifierte Saumerf gemaebfen ift.

SJfait fann fiel) taum mehr norftelleit, bag
einmal eine fo fcbmale Sriicte bie beiben
Ufer nerbunben bat. Sis im näcbfteit grüb=
fomtner foil bie 2ofalftraf;e, alfo berjenige
Teil auf ben Silbern lints, befahrbar fein.
Tann mirb bie alte 2Id)ereggbriicfe, ber man
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Längsschnitt und Grundritz der Acheregg-Briicke.

Die Arbeiten in den beiden großen Tunnels

sind sehr weit fortgeschritten. Der Tunnel

Nord (281 m lang) vom Acheregg bis
zum Buchenloch ist durchgebrochen, etwa 20

Meter Eehängeschutt werden abgetragen
sobald die Fangmauer darüber den Hang
gesichert hat.

Der Tunnel Süd (702 m lang) ist bis auf
150 m durchschlagen. Unter dem Dreckloch ist
man zwar nicht direkt in Eehängeschutt
gestoßen, aber der Fels war dermaßen
zerklüftet und mit Lehmschichten durchsetzt, daß
massive Stahlbogen eingebaut werden mußten.

Eine ähnliche Schichtung, die
Stahlbogeneinbau verlangte, traf man auch vor dem
Buchenloch. Beide Tunnels werden inwendig

mit Platten verkleidet, die in einem
Abstand von der Wand montiert werden,
damit eventuelles Berg- oder Kondenswas-
ser ablaufen kann. Durch die glatte Fläche,
die voraussichtlich im obern Teil dunkler, in
den Seitenwänden sehr hell gestrichen wird,
erhält man eine gute Ausniitzung der
Lichtquellen.

Die Ausbrucharbeiten an den Tunnels
können bis Ende 1002 abgeschlossen sein.
Neu begonnen wurde jetzt der Tunnel vom

alten Steinbruch in Richtung Vrünig. Diese

Bergdurchfahrt wird 78 Meter lang und
verbindet die Autobahn mit der bestehenden
Brünigstraße.

Dieser kleine Tunnel und Acheregg Nord
werden keine Velüftungsanlage erhalten.
Durch ihre Kürze und dadurch, daß sie nur
in einer Richtung befahren werden, wird
die abgasgesättigte Luft ausgestoßen. Für
den längeren Tunnel bis zum Reigeldossen
wird eine Entlüftung vorgesehen.

Der eindrücklichste Abschnitt des
„Bauplatzes Nidwalden" ist sicher die Acheregg-
brücke. Fast täglich sieht man dort Gruppen
von interessierten Leuten aus der Schweiz,
Baufachmänner und Professoren aus aller
Welt.

Die Brücke wurde in verschiedenen Zeiten
vom gleichen Punkt aus fotografiert. Diese
6 Bilder zeigen, wie schnell dieses gut
organisierte Bauwerk gewachsen ist.

Man kann sich kaum mehr vorstellen, daß
einmal eine so schmale Brücke die beiden
Ufer verbunden hat. Bis im nächsten Früh-
sommer soll die Lokalstraße, also derjenige
Teil auf den Bildern links, befahrbar sein.
Dann wird die alte Achereggbrücke, der man
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es anfielt, baß fie miibe gemorben ift, aus=
gebient haben. Einige 3<üt atirb fie oieI=

leißt nod) bem 2Bertoertel)r bienen unb
bann abgeriiftet toerben. Erbauer I)a=

ben fte mit großen Seferoen beredjnet. 3n
letter 3eü mußte bie 23riic£e, toenn bie gro=
ßen SBertfaljrseuge ben StoIIenausI)ub
transportierten, eine Selaftung oon 30 Don=

nen aushalten.
2Iuf ben Silbern fief)t man lints bie 2o=

falftraße mit ben Drottoirs unb auf ber
rechten Seite biefes Srüdenteils bie etroas
tiefer gelegene partie ber Saßn. Stuf bem
legten Silb oom September 1962 fiefjt man
bereits einen Srüdenabfßnitt ber Sutobaßn
Staus—fiujern. Die Sutobaßn mirb in atoei
miteinanber unoerbunbenen Srüden ton=

ftruiert. Stan fieljt bie fertig aufgesogenen
Sfeilerreißen, bie jemeils je eine Sißtung
ber Sutobaßn tragen merben. Der Einßän=
geträger ber ßofalftraße unb Saßn ift fegt
gegoffeit unb fomit bie Durßfaßrt 3um 2Ilp=
naßerfee auf bie ijföhe befdjräntt, bie fie ab

jeßt haben mirb. Die Sßiffaßrtsöffnung be=

trägt 40 m in ber Sreite unb 7,5 m in ber
trjölje übet mittlerem tpoßmafferfpiegel. Die

Sdjiffe unterfahren bie Stüde auf einer
Sreite oon 35.50 m. 3n ber 3mtfßenseit
mürben oon ber Sßiffaßrtsgefellfßaft bes
Sierroalbftätterfees bie nötigen Seränbe=
rungen an einigen Skiffen oorgenommen.

Sd)on jeßt fieht man, mie elegant bie
Stüde bereinft in ber ßanbfßaft ftehen
mirb, menn alle Suffßüttungen unb $itfs=
rampen oerfchmunben finb. Stuf bem ÎBerU
plat) oor ben Dunnelrößren mirb su Seginn
1963 Saum gefdjaffen für bie aibfaßrt ab
ber ßofalftraßenbrüde. Einige improoifier=
te SSertftätten müffen bort oerlegt merben
unb ein großes gelsftüd muß nod) in biefem
äBinter meggefprengt merben, bamit für bie
Einmünbung in bie ßopperftraße genügenb
Saum oorljanben ift. 3m See braußen, oor
ber St. Sitlaustapelle, mürben gunbamente
betoniert, bie biefer Straßenoerbreitung
ebenfalls bienen.

Stit Sollbampf mirb am Copper meiter
gearbeitet. Stanßer fieht nun ein, mie meit=
fießtig es mar, baß Sibmalben früh mit ber
ßöfung feiner Straßenprobleme begonnen
hat, benn bie ßöljne fteigen unb bas Sauen
mirb oon 3aljt 3U 3aljr mertliß teurer.

om

5)umor ift, tnenn

griß lommt aus ber Schule nach $aufe:
„Sater, ich üin roas geroorben."
„Das ift fein, mas bift bu benn gemorben?"
„Sausgefdjmiffen bin ich gemorben".

*
Der ßeßrer sum fleinen griß, ben er auf
ber Straße beim Saußen ermifßt: „Sa,
griß, idj merbe bid) rooßl fpäter auch nidjt
im $immel antreffen."
„SBiefo, §err ßeßrer, mas haben Sie benn
angeftellt?"

Der unsufriebene £>err Sapa ßält feinem
14jährigen Sohn eine Stanbpaute: „2tls
ber ameril'anifcße Santier Storgan in bei=

nem Sllter mar, hat er fdjotx ©elb oerbient
Unb bu!"
„Unb als er fo alt mar mie bu, mar er feßon

Stilliarbär, Sapa!"

tan tro^bem larljt
Stac Änid, ein Schotte, fieht, mie am Sem
Sorter tpafentai ein Daudjer aus bem 2Baf=
fer fteigt. Da bentt er bei fid) : SSenn ießbas
gemußt hätte, märe icß auß su guß gelau=
fen.

Oft oereinfaßt bie Ehe bas ßeben unb oer=
boppelt bie greuben, leiber aber oerbrei=
faßt fie auß bie Susgaben.

„Sießft ja prima aus! Sift bu im Urlaub
gemefen?"
„3d) nißt, aber ber Eljcf."

„Einen fßönen §unb haft bu bir ba suge=
legt. 3ft er auß roaßfam?"
„Sei bem tleinften ©eräufß fßlägt er
naeßts an. Steine grau braußt ihn nur su
meden."

es ansieht, daß sie müde geworden ist,
ausgedient haben. Einige Zeit wird sie

vielleicht noch dem Werkverkehr dienen und
dann abgerüstet werden. Ihre Erbauer
haben sie mit großen Reserven berechnet. In
letzter Zeit mußte die Brücke, wenn die großen

Werkfahrzeuge den Stollenaushub
transportierten, eine Belastung von 30 Tonnen

aushalten.
Auf den Bildern sieht man links die

Lokalstraße mit den Trottoirs und auf der
rechten Seite dieses Brückenteils die etwas
tiefer gelegene Partie der Bahn. Auf dem
letzten Bild vom September 1962 sieht man
bereits einen Vriickenabschnitt der Autobahn
Staus—Luzern. Die Autobahn wird in zwei
miteinander unverbundenen Brücken
konstruiert. Man sieht die fertig aufgezogenen
Pfeilerreihen, die jeweils je eine Richtung
der Autobahn tragen werden. Der
Einhängeträger der Lokalstraße und Bahn ist jetzt
gegossen und somit die Durchfahrt zum Alp-
nachersee auf die Höhe beschränkt, die sie ab

jetzt haben wird. Die Schiffahrtsöffnung
beträgt 46 m in der Breite und 7,5 m in der
Höhe über mittlerem Hochwasserspiegel. Die

Schiffe unterfahren die Brücke auf einer
Breite von 35.56 m. In der Zwischenzeit
wurden von der Schisfahrtsgesellschaft des
Vierwaldstättersees die nötigen Veränderungen

an einigen Schiffen vorgenommen.
Schon jetzt sieht man, wie elegant die

Brücke dereinst in der Landschaft stehen
wird, wenn alle Aufschüttungen und
Hilfsrampen verschwunden sind. Aus dem Werkplatz

vor den Tunnelröhren wird zu Beginn
1963 Raum geschaffen für die Abfahrt ab
der Lokalstraßenbrücke. Einige improvisierte

Werkstätten müssen dort verlegt werden
und ein großes Felsstück muß noch in diesem
Winter weggesprengt werden, damit für die
Einmündung in die Lopperstraße genügend
Raum vorhanden ist. Im See draußen, vor
der St. Niklauskapelle, wurden Fundamente
betoniert, die dieser Straßenverbreitung
ebenfalls dienen.

Mit Volldampf wird am Lopper weiter
gearbeitet. Mancher sieht nun ein, wie
weitsichtig es war, daß Nidwalden früh mit der
Lösung seiner Straßenprobleme begonnen
hat, denn die Löhne steigen und das Bauen
wird von Jahr zu Jahr merklich teurer.

om

Humor ist, wenn

Fritz kommt aus der Schule nach Hause!
„Vater, ich bin was geworden."
„Das ist fein, was bist du denn geworden?"
„Rausgeschmissen bin ich geworden".

Der Lehrer zum kleinen Fritz, den er auf
der Straße beim Rauchen erwischt! „Na,
Fritz, ich werde dich wohl später auch nicht
im Himmel antreffen."
„Wieso, Herr Lehrer, was haben Sie denn
angestellt?"

Der unzufriedene Herr Papa hält seinem
14jährigen Sohn eine Standpauke.- „Als
der amerikanische Bankier Morgan in
deinem Alter war. hat er schon Geld verdient!
Und du!"
„Und als er so alt war wie du, war er schon

Milliardär, Papa!"

ian trotzdem lacht

Mac Knick, ein Schotte, sieht, wie am New
Porker Hafenkai ein Taucher aus dem Wasser

steigt. Da denkt er bei sich! Wenn ich das
gewußt hätte, wäre ich auch zu Fuß gelaufen.

Ost vereinfacht die Ehe das Leben und
verdoppelt die Freuden, leider aber verdreifacht

sie auch die Ausgaben.

„Siehst ja prima aus! Bist du im Urlaub
gewesen?"
„Ich nicht, aber der Chef."

„Einen schönen Hund hast du dir da zugelegt.

Ist er auch wachsam?"
„Bei dem kleinsten Geräusch schlägt er
nachts an. Meine Frau braucht ihn nur zu
wecken."


	Lopper jetzt...

